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Der Wandel der Erinnerung: Was die
„Stunde Null“ wirklich bedeutet

Am 12.06.2025 diskutiert Martin Sabrow in Heidelberg die
Wandlung des Gedächtnisses an die „Stunde Null“ nach

1945.

Heidelberg, Deutschland - Der 8. Mai 1945, oft als „Stunde
Null“ bezeichnet, markiert das Ende des Zweiten Weltkriegs und
den Zusammenbruch der nationalsozialistischen Diktatur in
Deutschland. In dieser Zeit lag das Land materiell und moralisch
in Trümmern. Die Vorstellung eines abrupten Neuanfangs ist
jedoch umstritten, denn viele alte Eliten und bestehende
Strukturen prägten den Übergang in die neue Zeit. Der 8. Mai
bleibt ein umstrittener Erinnerungsort, an dem sowohl
Resignation als auch Aufbruchsdenken zum Ausdruck kamen.
Heute denkt man zunehmend darüber nach, wie dieser Tag als
Symbol für Befreiung und nicht nur als Kapitulation gewürdigt
werden kann, wie tagesspiegel.de berichtet.

https://www.tagesspiegel.de/wissen/nur-ein-mythos-der-schwierige-neuanfang-in-der-stunde-null-13603738.html


Im Rahmen der Ruperto Carola Ringvorlesung der Universität
Heidelberg, die sich mit der historischen Bedeutung des Jahres
1945 beschäftigt, wird der Wandel in der Gedenkkultur näher
beleuchtet. Der Vortrag des Historikers Martin Sabrow wird von
den Teilnehmenden als wichtig erachtet, um das Verständnis
des 8. Mai zu hinterfragen. Sabrow, Senior Fellow am Leibniz-
Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam, weist darauf
hin, dass die Rede von der „Stunde Null“ in der öffentlichen
Wahrnehmung zunehmend an Beweiskraft verliert und oft als
Vergangenheitsverdrängung betrachtet wird. Dies wurde bereits
in einem Vortrag skizziert, der die gesellschaftlich relevanten
Forschungsfragen beleuchtet, die in dieser Ringvorlesung
behandelt werden. Die Veranstaltungen finden montags in der
Aula der Alten Universität statt, und Aufzeichnungen der
Vorträge sind später auf heiONLINE abrufbar, wie die Universität
Heidelberg informiert.

Der Wandel der Erinnerung

Die Einschätzung des 8. Mai als Tag der Befreiung hat sich fast
80 Jahre nach dem Ende des Krieges durchgesetzt. Diese
Neuausrichtung in der Erinnerungskultur verdeutlichte Prof.
Sabrow in seinem Vortrag. Im Laufe der Jahre hat sich die
Wahrnehmung stark verändert, mit einem entscheidenden
Wendepunkt im Jahr 1985, als Richard von Weizsäcker diesen
Tag als Befreiungstag bezeichnete. Der Gedächtniswandel war
wichtig, um die Diskussion über die Vergangenheit kritisch
fortzuführen. Gleichzeitig warnte der Politikwissenschaftler
Herfried Münkler in einem Gespräch über die Lehren aus dem
Zweiten Weltkrieg vor autoritären Tendenzen, die sich aus der
Vergessenheit über die Schrecken des Kriegs speisen könnten,
wie auf goethe.de nachzulesen ist.

Zudem werfen die gegenwärtigen Konflikten, wie der Ukraine-
Krieg, Parallelen zu den Erfahrungen nach 1945 auf. Hier ist die
Hoffnung, dass die Ukraine nicht das gleiche Schicksal ereilt wie
damals Deutschland, zu spüren. Probleme wie die geopolitischen
Spannungen und die Gefährdung des transatlantischen Westens

https://www.goethe.de/prj/zei/de/art/26647661.html


stehen am Puls der Diskussion, wie Münkler aufzeigt. Die
Reflexion über den Krieg und dessen Ursachen bleibt von großer
Bedeutung für die gegenwärtige und zukünftige Gesellschaft.

Gesellschaftliche Relevanz der
Erinnerungskultur

Die gesellschaftliche Relevanz einer lebendigen
Erinnerungskultur wird immer wieder betont, auch wenn jüngere
Generationen keine direkten Erinnerungen mehr an den Zweiten
Weltkrieg haben. Die Herausforderung besteht darin, das „Nie
wieder Krieg“ nicht nur als eine Floskel zu behandeln, sondern
aktiv in der Geschichtsaufarbeitung zu verankern. Ein lebendiger
Austausch über die Rolle der Vorfahren ist wichtig, um aus den
Fehlern der Vergangenheit zu lernen. Damit das Gedächtnis
dieser Zeit nicht in Vergessenheit gerät, sollten
Bildungsinitiativen und öffentliche Diskussionen gefördert
werden, um eine reflektierende Auseinandersetzung zu
gewährleisten.

Insgesamt zeigt sich, dass die Aufarbeitung der Geschichte von
1945 und der darauffolgenden Zeit für die aktuelle Gesellschaft
unverzichtbar bleibt. Die Vorträge und Diskussionen an der
Universität Heidelberg tragen dazu bei, ein Verständnis für die
komplexen Erzählungen und deren Bedeutung für die
Gegenwart zu fördern, was nicht zuletzt auch eine wesentliche
Aufgabe der Geschichtswissenschaft ist.
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